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Pfandbriefe Transkription

Kraft dieses meines Pfandbriefes urkunde und bekenne ich Endesunterschreibender für mich und 
meine Erben aus der Allerhöchst bestätigten Estländischen adlichen Kreditkasse außer der früher er-
haltenen 8571 Rbl. 40 Cop. Slb. Mze. Schreibe achttausend Fünfhunderteinundsiebzig Rubel vierzig 
Copeken Silbermünzen und 3600 Rbl. Bc. Ass. Schreibe Dreitausend Sechshundert Rubel Bankoas-
signation abermals die Summe von 900 Rbl. Slb. Mze. Schreibe Neunhundert Rubel in harten Silber-
nen Rubelstücken als ein Darlehn baar ausgezahlt erhalten und empfangen zu haben, und gelobe und 
verspreche dieses Darlehn jährlich und zwar vom 1. bis zum 10 September mit vier eindrittheil Pro-
cent zu verrenten und nach den Bestimmungen der garantierenden Gesellschaft vom 22. October 1843 
abzutragen. - Zur Sicherheit für Kapital, Zinsen, Schulden und Unkosten verpfände ich nicht nur mein 
im Wierschen Kreise und Klein Marienschen Kirchspiele belegenes Gut Pantifer, groß sechs Haken 
mit der Kraft eines Handhabenden Pfandes, sondern verpflichte mich zugleich nach den Vorschriften 
des Allerhöchst besättigten und demgemäß den Bestimmungen der Verwaltungen der Kreditkasse die 
genaueste Erfüllung zu geben: so geschehen in der Verwaltung der Allerhöchst bestätigten Ehstländi-
schen adlichen Kreditkasse zu  

Reval den 10. September 1845 
H. von Rennenkampff 

Fond 5003, N. 1, S. 9. Sekretarius von Wesenberg: Landsachen 

Wenn der am 10. September 1835 gegen Verpfändung des Gutes Raeküll über Achthundert achtzig 
Rubel, Silbermünze und Siebentausendeinhundertvier Rubel B. A. ausgestellten Pfandbrief nicht mehr 
bei der KreditKasse vorhanden ist, ich aber als Besitzer des Gutes Racküll auf diesen Pfandbrief an-
noch die Summe von 880 Rbl. Slb. Mze. schreibe Achthundertachtzig Rubel Silbermünze schulde; so 
declarire ich, daß ich für diese Schuld, sowie solches in dem oben erwähnten Pfandbriefe geschehen 
ist, der Kreditkasse das Gut Raeküll, groß drei zweifünftheil Haken, zur Sicherheit für Kapital, Zinsen, 
Schäden und Unkosten mit der Kraft eines Handhabenden Pfandes verpfände, zugleich übernehme ich 
rücksichtlich dieses Darlehns alle einem Debitor der Kreditkasse obliegenden Verbindlichkeiten. Der 
am 10. September 1835 gegen Verpfändung des Gutes Raeküll über Achthundertachtig Rubel Banco-
assignation ausgestellte Pfandbrief hat somit keine Gültigkeit.  

Reval den 10. März 1846 
J. v. Mühlendahl  
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